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Joseph Staber

Der ewunderswerte Optimısmus der Gegenreformation äßt sıch besonders in
der Neublüte des klösterlichen Lebensstils erkennen. Der VO  3 der Angela VO  -
Mericıi 1n ihrem reiten Alter 1535 gegründete Orden der Ursulinen, eiıner Gemeiın-
schaft Von Jungfrauen, dıe iıhr Vorbild 1n der Ursula mM1t ıhren 11 000 Ge-
fährtinnen gehabt hat, brachte tatsächlich bıs ZUuUr Klosteraufhebung Josef I1
un 1n der französıschen Revolution auf 9000 Schwestern, einen Orden, der AaUuUS einer
treien Gesellschaft erwuchs, un sıch einer Zentrale der Volks- un Mıttelschul-
erziehung, ZUEerst des höheren, dann des mittleren bürgerlichen Standes, entwickelte.

Dıie Ursulinen der größte katholische Frauenorden für Jugenderziehung
und Unterricht selit den Trienter Retormen. arl Borromäus berijef die Ursulinen
1568 nach Mailand und 1eß S1e einfachen Gelübden un NUur teilweiser lau-
SUr eın gemeinschaftliches Leben beginnen. Von arl Borromäus SLamMMmMeEeN die
Statuten der Kongregatıon, die 1582 durch Gregor 111 bestätigt wurden. Za
nächst Wr die NEUE Gemeinschaft 1n Oberitalien verbreitet, kam aber 1594 nach
Südfrankreich, VO  3 dort 1608 nach Parıs und erhielt ın diesem Zweıg ine klöster-
ıche Form nach der ege| des Augustinus. Ahnlıich w1ıe die Jesulıten eın viertes
Gelübde ablegen, haben sıch die Ursulinen einem vierten Grundgesetz unterzogen,
das ihnen die Erziehung weıblicher Jugend ZUur Pflicht machte. Dıie Ursulinen hatten
nach dem Weltkrieg etwa2 15 O00 Ordensangehörige un siınd 1im klösterlichen
Erziehungs- un Unterrichtswesen führend. Von Lüttich AausSs wurde die sogenannte
Kongregation VO  3 Bordeaux (der Orden hatte sehr viele Zweıge) 1n Deutschland
bedeutsam: öln 1639, Aachen 1651, Prag 1655, Wıen 1660, Landshut 1677,
Düren 1681, Breslau 1687 In der Zwischenkriegszeit gab 1ın Deutschland 1800
Ursulinerinnen 1ın Mutterhäusern un! Niederlassungen

Das Ursulinerinnen-Kloster 1n Landshut wurde VO'  - Kurfürst Ferdinand Marıa
un!: seıner Gemahlın Adelheid 1n den Jahren 1668 un 16/2 gegründet. Der Fürst
entsprach einem dringenden Wunsch der Bürgerschaft, iıhren Töchtern, die auch
damals noch dem Einflufß des Protestantısmus standen, ıne katholische Er-
ziehung gewähren.

Die wirtschaftlichen Grundlagen des Klosters zunächst sehr unn.  . Ende

Vgl die eNTISPF. Artikel 1m LTIh „Ursulinen“ und 1m RGG; siehe bes dıe auch heute
noch beste Untersuchung Heimbucher, Die Orden un Kongregationen der katholischen
Kirche (Paderborn 628® f.; bezüglich der bedeutenden Asamkirche, die 1M Ursulıi-
nenkloster beheimatet 1St vgl. M. Oberneder, Straubinger Kıirchen (Straubing 61 f’
K. Tyroller, Neue Nachrichten ber die Beziehung der Gebrüder Asam Kloster und
Kirche der Ursulinen, 1n Beiheft ZU Jahresbericht 976/77 des Ursulinengymnasiums
Straubing; Kirchenführer Straubing St Ursula Schnell und Steiner München
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Dezember 1690 erfolgte eın bestimmter Befehl des Kurfürsten un! Erzbischots VO!  3

Köln, zugleich Bischof VO Freising un Regensburg, der der Gründung ıne halb-
WCB>S günstige finanzielle Grundlage gab Dıie Aufzählung des kurfürstlichen Schrei-
bens zeigt, dafß der Begınn mit adelıgen und hochbürgerlichen Damen einsetzte:
Mater Ursula Marıa, Aloysia St Josepho, Grätin de Spear.
Mater Generosa de Jesu, Gräfin VO  3 Königsfeld Aibach.
Mater Marıa Anna de anuntliatione beat. Vırg., Freiun VO!]  3 Wıdmann.
Mater X averı1a de quınque vulneribus Christi, Fre1un VO  3 Schmid (Tochter des
Kanzlers Baron Schmid München).
Mater Marıa St Ignatıo Dietrichin, Bürgermeıisterstochter VO  3 Landsberg

Dıie wirtschaftlich tinanzielle Erhaltung WAar nach dem bischöflichen Befehl noch
csehr dürftig. Die Jesuiten legten ihren ganzen FEinfluß in die Waagschale, diese
Erziehungsanstalt Öördern.

Der Schulbesuch wurde durch den Grundsatz der Unentgeltlichkeit sehr VelI-
breitet. Schon Tag der geistliıchen Verkündigung tanden sıch iımmerhin 100 Schul-
mädchen 1n. Die Gebäude der Unterrichtsanstalt wuchsen ımmer mehr un! mehr.
In der eit Von 1691 bıs 1714 belief sich die Zahl der Ursulinerinnen auf bıs

Frauen un: Schwestern un Wwe1 weltliche Lehrkräfte. 1714 un! 1n der Folge-
Zzeıit wuchs die Zahl der Kostfräulein un!' Kostgeherinnen aut und darüber und
die der Mädchen 1n den sogenannten außeren Schulen autf 300 Die dadurch NOL-

wendig gewordenen Gebäudeerwerbungen und Erneuerungen erforderten 1n der
eıt VO'  3 1691 bis 1/40 die für die damalige eit sehr hohe Summe VOT 100 000 Gul-
den Dıie Not W vielen Prozessen, ebenso wıe die schr Kapitalien
ıne anwaltschaftliche Betreuung notwendiıg hatten. Dıiıe Kriegssteuern, Kriegs-
kosten und Einquartierungsauflagen und Beiträge den teindlichen Kontributio-
nen führten ZuUu Niedergang des einstmals blühenden Instituts. Manchmal erhöhte
sıch der Schuldenstand auf bis 000 Gulden, daß die Klosteraufhebung
VO  3 1803 ıne Folge des Niedergangs der bayerischen Volkswirtschaft und des
KlostersY

Dıie unentgeltliche Unterweisung der Bürgermädchen trug auch nıcht ZuU WIrt-
schaftlichen Aufschwung der Erziehungsanstalt bei Das Lob der Bürgerschaft jeß
sich nıcht kapıtalısieren. Man mu{ bedenken, daß eın sehr großer Teil der Kloster-
einnahmen AUS der Mitgift der Ordensfrauen Lammte. Die Ausgaben wuchsen
1mM Laute der eıit über die Einnahmen. Trotzdem verteidigten die Ursulinen ihr
carıtatıves Werk mMit allen Kräften, ıne Verteidigung, die aber keineswegs den
Verfall und die Aufgebung des Klosters aufhalten konnte.

Allzu lang dauerte aber der Ruin des Konvents nıcht. Die Notwendigkeit der
Mädchenbildung, die in der eit der Autfklärung nıcht ohne Förderung geblieben
ist, lag doch immer noch in den Händen der Ordensfrauen, die, w1e 1n Frankreich,
besonders 1n der napoleonischen Zeıt, wieder größten Schwierigkeiten Ce1I-
euert wurde.

Das Klosterpersonal estand 1803 AUuUS Frauen, Schwestern un weltlichen
Dienerinnen: die 1mM Jahre 1803 eingetretene Änderung beschränkte sich auf die
dem Konvent ENTZOgENE Befugnis ZUur Aufnahme Mitglıeder.

1809 wurde die Verwaltung der Ursulinenkonvente Landshut un Straubing
> Vgl Aazu und auch den folgenden Ausführungen die ihres reichen Mate-

rials auch heute noch sehr Zute Darstellung VO  3 Kolb, Geschichte der Unterrichtsanstal-
ten der Stadt Straubing (Landshut
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dem königlıchen Distriktsadministrator übergeben un das Kloster 1n Landshut
ganz aufgegeben.

Im Verlaufe der Jahre $ın  d in den bestandenen Verhältnissen folgende nde-
rungel! eingetreten:
a) Das klösterliche Unterrichtsinstitut (Pensionat) nahm immer mehr un! mehr

ab, und mußte SCH Mangel lehrfähiger Frauen und disponibler Mittel autf-
gegeben werden.
Vom Jahre 1814 wurden nach un: nach z 3 4—5 weltliche Lehrerinnen
für die SCn Alter un: Gebrechlichkeit ZU; Schulhalten unfähig gewordenen
Klosterfrauen angestellt, und

C) deshalb die Erhebung VO  3 Schulgeldern eingeführt.
Die freiwilligen Spenden oder Gaben 1n Naturalien, nahmen mit Verminderung
der Anzahl der Klosterfrauen, un! der Gottesdienste VO'  - Jahr Jahr ab und
hörten 7zuletzt 1n den 1820er Jahren ganz auf

Dıie Ordensprotefß wurde ursprünglıch 1n Würzburg abgelegt, VO'  3 AUS dann
Straubing neuerdings besiedelt wurde. Kultur- und ordensgeschichtlich interessant
1St die Bemerkung, daß VOTLT der Säkularisation die Schwestern das große revier
(der Priester) beteten, eiınen doppelten Habit trugen, deren außerer schwarz, deren
innerer grau WAar, da{ß s1ie siıch verschleiern mußsten, Kapitel und Strenge Klausur

halten hatten. Dıie königliche Regierung WAar der Überzeugung, dafß die vielen
asketischen Verpflichtungen des ursprünglichen Ordens mMi1t einem neuzeitlichen
Schulbetrieb ıcht mehr vereinbar selen.

(3anz und Sar hat INnan aber die Zugeständnisse der estaatlichen Kultusverwaltung
nıcht ANSCHOMIMCN, E den freien Ausgang. Dagegen urften die Schwestern
kleinere Vakanzreisen unternehmen und Zur Erntezeit ihre Weiınlese selber halten,
auf freiem Feld die Kartoffeln ausgraben. iıne eigentliıche Klausur estand LZz-
dem nıcht mehr, da jedermann, dem VO  3 der Oberin erlaubt Wal, der Zugang
1n die Klosterräume gEeSTALLELT wurde. Trotz dieser, für die damalıge eit gyroßzügige
Handhabung der Ordensdisziplin, herrschte 1m Straubinger Kloster Ordnung be-
sonders im Stillschweigen und 1m festgesetzten Tagesablauf.

Der Anfang der Besiedelung, der w1ıe DESARZL VO  3 Würzburg her erfolgte, muß
außerst bitter CWwWESCH se1n, da die Gebäude 1n der langen eit der Verweltlichung
sehr verfallen 11. Be1 der Ankunft der Ursulinengeneration Aaus Würz-
burg 1n Straubing noch sieben alte Frauen, jede zwischen und Jahren
anzutreffen. Die Jüngste zählte Jahre Genauso vergreıst die vier Laıjen-
schwestern. Man hatte War drei Novizinnen aufgenommen, die sıch aber nach
der alten Ordensregel aum mehr richteten. Die vorhandenen Gebäude VO'  3
den Stadtschulen eingenommen, die von weltlichen Lehrerinnen besetzt .
An ıne Klosterordnung 1mM eigentliıchen Sınn WAar nıcht denken; jede der Frauen
hatte Jährlich 175 Gulden Pension, neben der s1e auf Almosen angewl1esen za 3
FEın Gemeinschaftsgebet existierte 1Ur abends 4 Uhr als viertelstündige Andacht.
Keın einziger Raum WAar für Schulzwecke gee1gnet. Am 11 Oktober 1828
die Schwestern angekommen und fanden w1e emerkt eın Chaos VOT. Es 11-

Vgl Kolb, Unterrichtsanstalten bes. f.; ZuUur Übersiedlung nach Straubing vgl auch
Kirnberger, Die Ursulinen Straubing und die Brüder Asam, 1n Straubing Hrsg. V,
Bosl (1968) 185—189
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gelte 0g eın Garten, der STSE VO  $ Privatleuten gekauft werden konnte. Man
führte die Tagesordnung VO'  3 Würzburg ein, weıl ma  } keine sonstigen Vorbilder
gehabt hat

FEıner der Hauptförderer der Neugründung War der große Bischof Sailer VO!  3

Regensburg. Dıie Novızınnen mußten bereits Unterricht geben, damıt der Ursulinen-
orden möglıchst bald seiıne Tätigkeit aufnehmen konnte. Von den alten Ordens-
gebräuchen WAar NUr mehr das ausgespannte Beten, sıch autf den Boden werten un
auf dem Boden essen üblich un auch diese geistlıchen UÜbungen 11LUr während der
Tıschzeit 1mM Refektorium oder Karfreıitag. Das Kloster hatte damals noch das
Sogenannte Schuldkapıtel, das öffentliche Bekenntnis der gemachten Fehler
VOL dem Konvent Z Inhalt hatte, wurde VO  3 vornherein nıcht eingeführt, ebenso
wen1g Strafen (Klosterkerker). Frauen, die nıcht in die Gemeinschaft sich einfügen
wollten, sınd ZUuU Austreten genötıgt worden. Im Lauftfe der Säkularisation
dıie ursprünglıchen Regelbücher ® VO  3 der Regierung beschlagnahmt worden. Dıie
Klosterverordnung tür das VO'  ; Großherzog Ferdinand VO'  3 Oscana wıieder CI -
neuerte Kloster 1n Würzburg (1808), hatte auch die kirchliche Biıllızung durch den
Bischof un! den Heılıgen Stuhl ın Rom bekommen. Die Regelung des Zusammen-
lebens WAar aber ımmer noch StIrenNg
Klosterordnung:

1/> Wecken, die meısten stehen schon trüher auf un: besuchen die Stationen
(vielleicht Kreuzweg?)

1/5 Betrachtung, danach dıe Horen
1/ Frühstück

6 3/4 geistliche Lesung AUS dem Rodriquez, Tauler, Surın etiCc
1/4 ıne viertelstündige Andacht, Namen Jesu Lıtanei, das allgemeine Gebet etC.
1/ die heilıge Messe, welcher alle beiwohnen mussen

© geht jede Lehrerin 1ın dıie Schule bis 11 Uhr: bestehen sechs Stadtschulen,
Klassen 1m Institute, Feiertagsstadtschulen, einıge derselben mussen auch

Hıltslehrerinnen haben
1n den Stadtschulen, Arbeitsschulen welchen ein1ge Ov1zınnen beihelfen
mussen

11 8/4 ıne Andacht Zu heiligen Herzen Marıens, un das Examen oder die (3e-
wissenserforschung
Miıttagessen. Diejenigen, welche be1 den Kostkindern das Essen austeilen
oder in der üche sınd, mussen ihr FExamen vorausmachen un: eher

8/4 wird 1n den Chor Während das Tischgebet, der Buspsalm chor-
wWweIls A un!: Vater un: Ave Marıa nebst Glauben für die Sünder
gebetet wird, dann 1St Rekreation bıs 1/> Uhr

1/ 1St geistliche Lesung
geht jede ihrer Aufgabe, die Lehrerinnen 1in ihre Klasse
wiırd die Vesper gebetet, Orweise VO'  3 denen, die frei sind

Vgl das Schreiben der Schwestern den Regensburger Bischof VO: Maı 1858
Ursulinen Akt Konstitutionen).

5  5 Vgl AazZzu die Regelbüchlein:
Constitutionen der Klöster der heiligen Ursula Würzburg un! Straubing (Straubing
Anweisung tür dıe Klosterfrauen der Ursula (Duderstadt
datzungen für die Klosterfrauen der Ursula (Duderstadt
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1/9 mussen die Laienschwestern, und die Lehrerinnen, welche bei der Abend-
gebetbetrachtung bei den Kostkindern seın müussen, Jjetzt ihre Abendbetrach-
tung machen

1/ 1st die Abendbetrachtung
das Nachtessen

1/ Rekreation
1/9 das Nachtgebet, nach diesem Metten und Laudes, diese werden chorweise

gebetet.
1St nächtliche Ruhe

In der Zwischenkriegszeit legte der Straubinger Konvent einen sehr gyroßen Wert
auf die akademische Ausbildung seiner Lehrerinnen. Am November 1875

Schwestern der Universität 1n München ausgebildet worden, hatten die
Musikschule 1n Würzburg besucht, iıne hatte einen gründlıchen Unterricht 1M Zeıich-
NCN 1n München erhalten, außerdem gab CS Wwe1l SOgENANNTE deutsche Lehrerinnen;
die Prüfung 1n der englıschen Sprache, 1n Sport, 1m Studium des Lateın zibt einen
zewl1ssen Überblick über den Unterrichtseifer der Straubinger Schule

twa wel Menschenalter nach der Säkularisation richtete das Ursulinenkloster
den Regensburger Bischof denestrey (Maı ıne Übersicht über die bıs dahın

erfolgte innere Geschichte des Ordens Straubing. Man Ww1es darauf hin, da{fß INa  3
nach den Regeln und Satzungen des Augustinus lebe, terner nach den Weisungen
VO' Franz Xaver Weninger („Die vollkommene Klosterfrau“), nıcht zuletzt
nach der allgemeinen Verordnung der Ursulinerinnen der arıser Kongregatıon,
die reilich nıcht mehr in vollem aße eachtet wurde, weıl s1ie offenbar nach
Weısung der lıberalen Regierung VO:!  3 den rigorosen Bestimmungen dieser Kon-
gregatıon, 1n der dıe Schwestern die Gelübde abgelegt haben, efreit worden 1St

1869 estarb die ehemalige Oberin Antonıa Liebler, die aber schon 1868 nihrer Altersschwäche nıcht mehr der Wahl teillnehmen durfte. 18572 bitten die
Schwestern, w1e das während des ganzcn Jahrhunderts geschehen ISt, einen
Bischöflichen Wahlkommissar. Dıie Oberin Altonsa fühlte sıch aber schon 18851
der ‚ASt der Klosterleitung nıcht mehr gewachsen. Trotzdem wurde S1e 18584 wieder
gewählt und VO Bischof bestätigt

In den etzten beiden Jahren VOr dem zweıten Weltkrieg nahm die Zahl der
Neubewerberinnen derart Z da{fß der Konvent autf Schwestern anwuchs.

Die derzeitige allgemeine Entwicklung führte auch 1n Straubing eiıner Ver-
alterung des Konvents:

1966 hatte das Kloster noch 61 Schwestern, 11 Jahre spater LUr mehr
Ordensangehörige, und seıit 1969 gyab c$5 keinen Eintritt mehr

ZAR Ursulinen Akt Konstitutionen.
BZAR Ursulinen Akt Konstitutionen.
Die wirtschaftliche Grundlage der Erziehungs- und Unterrichtsanstalt entwickelte sıch

ın einer durchaus günstigen Weıse 1869 wurde ‚WAar ine Waldung un! 1872 das Gut
Großkohlham veräußert, ebenso 1907 das Reichersdorter AÄAnwesen, dafür erwarb IN  -
1905 das türstliche Schlofß Zaitzkofen und schon vorher einen größeren Waldbestand
vgl Aazu BZAR Ursulinen Akt Grundstücke, Vermögen-Fiınanzen; A2UuS den Akten des
BZAR lassen sıch leider keine vollständigen Zahlen- un! Namensangaben herausholen;

Sr Alphonsa vgl BZAR Akt Oberinnen (sehr unvollständig).Nach einer persönlichen Auskuntt der derzeıtigen Oberin Sr Cornelia Reisinger.
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